
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 12=32 (1866)

Heft: 28

Rubrik: Kreisschreiben des eidg. Militärdepartements an die berittenen Offiziere
des eidgenössischen Stabes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


242 —
a. bem neuen Sükcb* unb Sorpoftenbienft,
b. bem neuen güfererffeftem,

fortgefefet werben.

gefelenbe beim Unterri*t feaben bie SageSofftjiere
ibren Abtfeeilung«*efS unb biefe bem S*ulfomman*
banten anläfticb be« Rapport« jur Äenntnif ju
bringen.

Ser Äommanbant ber Sentralfcbulc:

®*toat$, eibg. Dberft.

fireißf*rciben bta tiba JMtlitärbepnrtementß

an bit berittenen ©ffetm bta tibat-
nöff\fa)tn Stäbte.

(Som 26. Suni 1866.)

£>o*gea*tete Ferren!

Unter feeutigem Saturn feat ber Sunbe«ratfe, in
weiterer Au«befenung feine« Seftfeluffe« oom 8. 3«ni,
folgenbe weitere S*lufnafemen gefaft:

1. Sen berittenen Dfftjieren bei eibg. Stabe«
wirb für je ein auf ibre Ramen eingeftfeäfete« bienft*
taugli*e« Reitpferb üom Sag ber ©inftfeäfeung an
bi« auf weitere Serfügung be« Sitnbe«ratfee« bie

Sergütung einer Sferberatio« oerabfolgt. •''

2. Sie in § 78 be« Serwaltung«reglement« »or*
gefefeene Sergütung tft, fofern ber betreffenbe Dffi*
jier fpäter niefet in aftioen Sienft gerufen wirb, in
obiger Seftimmung ni*t inbegriffen.

3. 3m galle einer ber sub 1 genannten Dfftjiere
in Sienft berufen wirb, feört für benfelben bie au*
ferorbentH*e gourageoergütung auf, unb eS treten
bie reglementarif*e« Seftimmunge« In Äraft.

3nbem wir 3feneii oon biefem Seftfeluffe Äennt*
nif geben, ma*en wir 3fenen im gerttertt bie SRit*

tfeeilimg, baf wir bejügli* be« ©inf*afeung«mobu«
folgenbe Sorf*riften aufgeftellt feaben:

1. Sie ©inf*afeung ber Sf«be erfolgt in ben

£auptorten, fowie in ben Sejirf«* ober Ärei«feaupt»
orten ber Äantone unter Aufft*t einer oon ber fan*
tonalen SRilitäroerwaltung bejcl*neten S«rfon, bie

ibrerfeit« j« ber ©inf*afe«ng jwei Sa*»erftänbige
ju ernennen feat.

2. Siejenigen Dfftjiere, wel*e tm galle einer

$anbänberung »on Sferben auf ben gortbejug ber

Ration«oergüt«ng Anfpru* ma*en wollen, muffen
bie neue« tyftxbe binnen 10 Sagen erfefeen tmb ein*

f*äfeen laffen. Spätere ©inftfeafeungen feaben ben

Serluft ber RatlonSoergütungen für ble »erfauften
Sferbe jur golge.

3. ©benfo gefet bte Sergütung »erloren, wenn
beim effeftioe« Sienftelntrltt ba« Sf«b al« bienft*
««taugli* jurüdgewiefen werben müfte, ober bai
Signalement mit bem früfeern Serbai ni*t überein*

ftimmen würbe.

4. Sie ©inf*afeung ber Sferbe feat nur ben 3»«d
ju fonftatiren, baf bie betreffenben Dfftjiere über
Sferbe üerfügen fonnen unb baf bie lefetem bienft*
taugli* ftnb. Sie Sf«be bleiben bafeer in Re**
nung unb ©efafer ber betreffenben Dfftjiere.

5. Sie reglementariftfeen ©iitf*afeung«foften trägt
bie Sibgcneffenftbaft mit Au«nafeme berjenigen für
©rfafepferbe ober für folefee, bie at« blenftuntaugti*
jurüdgewiefen werben.

6. Sie ©lnf*afettnfl«oerbalien ftnb »on ben ©r=
perten unb ber Aufftcbt«perfon ju unterjei*nen «nb
bur* lefetere unüerjügli* an ba« ÄantonSfriegSfom*
miffariat einjufenben, wel*e« biefelben fofort bem

eibgen. Dberfrieg«fommijfariat ju überweifen feat.

Si« j«r Aufhebung ber obigen bunbe«rätfeli*en
Serorbnung wirb bie Ration«üerg«tung bur* ba«

Dberfrieg«fommiffariat an bie Äanton«frieg«fommif=
fariate ju fanben ber betreffenben Dfftjiere monat*

li* au«bejafelt.
3Wit üollfommener £o*a*tuttg!

Ser Sorftefeer
be« eibgen. SRilitärbepartement«:

gornerob.

3üridj. Sie Serfammlung ber Süxchtx S*arf*
f*üfeen in ber Sonne in Äüfna*t, bie am 24. 3«ni
ftaltfanb, ift ein erfre«li*e« Stichen ber Regfamfett,
wel*e ft* «nter bem neuen SEBaffenfotnanbo bei ben

Angefeorigen biefe« Äorp« ju entwideln beginnt.
Sie eingefüferte Rewerung, aufer ben Dfftjieren au*
Unterofftjiere unb S*üfeen jufammenjuberufen, um
militäriftfee gragen j« befeanbeln, feat bereit« attge*
mein Anflang gefunben unb ift jebenfat!« efeer ge*
eignet, ba« 3ntereffe an ber SBaffe ju beleben unb
einen erfprieflt*en Äorp«geift ju näferen, al« bie

Semübung, militäriftfee Reglemente über Seftrafung
faumfeliger S*üfeen au«juftubiren unb anbere ber*

glel*e Rotfebebelfe.
AI« ebenfo jwedmäflg wirb ft* bie @inrl*tung

bewäferen, bei jeber folcfeen Serfammlung bur* ein

SRitglieb berfelben einen Sortrag über ein bie S*arf*
ftfeüfeenwaffe bef*lagcnbe« Sfeema fealten ju laffen.
Hxn. Sieutenant Rabfeolj »on 3ürt* gefeüfert ba«

Serbienft, ben Reigen biefer Sorträge mit einer an*
jiefeenben S*llberung bc« ©efe*te« bei Seitingen
eröffnet jtt feaben. Htxx Dberftlieut. £ef entwidelte
fobann feine 3been über bie taftiftfee Serwenbitng
ber S*arff*üfeen. #iena* würben bie einer Sioi*
fto» jugetfeeilten Äompagnien unter ein befonbere«

einfeeitli*e« Äommanbo geftellt werben, fei e«, baf
man bie fo oereinte Sruppe Sataitton ober Srigabe
nenne; bagegen foll biefelbe niefet na* ben ©runb*
fäfeen ber 3ttfanterie*Sataitton«f*ule, fonbern in
Äompagntefolonnen abgetfeeilt oerwenbet werben.

Siefe gormation würbe e« erlauben, na* Sebürf*
nif bie ganje Sruppe al« jufammengefebrige« ©an*
je« operiren ju laffen ober einjelne Äolonnen al«

felbftftänblge ©Infeeiten ju »erwenben. Sie wäre
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». dem neuen Wach- und Vorpostendienft,
d. dem neuen Führersystem,

fortgesetzt werden.

Fehlende beim Unterricht haben die Tagesoffiziere
ihren Abtheilungschefs und diese dem Schulkommandanten

anläßlich des Rapports zur Kenntniß zu
dringen.

Der Kommandant der Centralschule:

Schwarz, eidg. Oberst

Kreisfchreiben des eidg Miiitärdepartements
an die berittenen Offiziere des eidge-

nössischen Stabes.

(Vom 2«. Juni 1866.)

Hochgeachtete Herren?

Unter heutigem Datum hat der Bundesrath, in
weiterer Ausdehnung seines Beschlusses vom 8. Juni,
folgende weitere Schlußnahmen gefaßt:

1. Den berittenen Offizieren des eidg. Stabes
wird für je ein auf ihre Namen eingeschätztes
diensttaugliches Reitpferd vom Tag dcr Einschätzung an
bis auf wcitere Verfügung des Bundesrathes die

Vergütung einer Pferderation verabfolgt '

2. Die in § 78 des Verwaltuvgsreglements
vorgesehene Vergütung ist, sofern der betreffende Offizier

später nicht in aktiven Dienst gerufen wird, in
obiger Bestimmung nicht inbegriffen.

3. Im Falle einer der sub 1 genannten Offiziere
in Dienst berufen wird, hört für denselben die

außerordentliche Fouragevergütung auf, und es treten
die reglemeutarischen Bestimmungen in Kraft.

Indem wir Ihnen von diesem Beschlusse Kenntniß

geben, machen wir Ihnen im Fernern die

Mittheilung, daß wir bezüglich des EinschatzungsmvduS
folgende Vorschriftcn aufgestellt haben:

1. Die Einschätzung der Pferde erfolgt in den

Hauptorten, fowie in den Bezirks- oder Kreishauptorten

der Kantone unter Aufficht einer von der

kantonalen Militärverwaltung bezeichneten Person, die

ihrerseits zu der Einschätzung zwei Sachverständige

zu ernennen hat.
2. Diejenigen Offiziere, welche im Falle einer

Handänderung von Pferden auf den Fortbezug der

Rationsvergütung Anspruch machen wollen, müssen

die neuen Pfcrde binnen 10 Tagen ersetzen und
einschätzen lassen. Spätere Einschatzungen haben den

Verlust der Rationsvergütungen für die verkauften
Pferde zur Folge.

3. Ebenso geht die Vergütung verloren, wenn
beim effektiven Diensteintritt das Pferd als
dienstuntauglich zurückgewiesen werden müßte, oder daS

Signalement mit dem frühern Verbal nicht übereinstimmen

würde.

4. Die Einschätzung der Pferde hat nur den Zweck

zu konstatiren, daß die betreffenden Offiziere über
Pferde verfügen können und daß die lctztcrn dirnst-
tauglich stnd. Die Pferde bleiben daher in Rechnung

und Gefahr der betreffenden Offiziere.
5. Die reglementarischen Einschatzungskosten trägt

die Eidgenossenschaft mit Ausnahme derjenigen für
Ersatzpfcrde oder für solche, die als dienstuntauglich
zurückgewiesen werden.

6. Die Einschatzungsverbalien sind von den

Erpertcn und der Aufsichtsperson zu unterzeichnen und
durch letztere unverzüglich an das Kantonskriegskommissariat

einzusenden, welches dieselben sofort dem

eidgen. Oberkriegskommissariat zu überweisen hat.
Bis zur Aufhebung der obigen bundesräthlichen

Verordnung wird die Rationsvergütung durch das

Oberkriegskommissariat an die Kantonskriegskommissariate

zu Handen der betreffenden Offiziere monatlich

ausbezahlt.
Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Miiitärdepartements:

Fornerod.

Zürich. Die Versammlung der Zürcher Scharfschützen

in der Sonne in Küßnacht, die am 24. Juni
staltfand, ist ein erfreuliches Zeichen der Regsamkeit,
welche sich unter dem neuen Waffenkomando bei den

Angehörigen dieses Korps zu entwickeln beginnt.
Die eingeführte Neuerung, außer den Offizieren auch

Unteroffiziere und Schützen zusammenzuberufen, um
militärisch? Fragen zu behandeln, hat bereits allgemein

Anklang gefunden und ist jedenfalls eher

geeignet, das Interesse an der Waffe zu beleben und
einen ersprießlichen Korpsgeist zu nähren, als die

Bemühung, militärische Réglemente übcr Bestrafung
faumseliger Schützen auszustudiren und andere dcr-
gleiche Nothbehelfe.

Als ebenso zweckmäßig wird stch die Einrichtung
bewähren, bei jeder solchen Versammlung durch ein

Mitglied derselben einen Vortrag über ein die Scharf-
schützcnwaffe beschlagen dcs Thema halten zu lassen.

Hrn. Lieutenant Nabholz von Zürich gebührt das

Verdienst, den Reigen dieser Vorträge mit einer

anziehenden Schilderung des Gefechtes bei Dettingen
eröffnet zu haben. Herr Oberstlieut. Heß entwickelte

sodann seine Ideen über die taktische Verwendung
der Scharfschützen. Hienach würden die einer Divisto»

zugetheilten Kompagnien unter ein besonderes

einheitliches Kommando gestellt werden, sei es, daß

man die so vereinte Truppe Bataillon oder Brigade

nenne; dagegen soll dieselbe nicht nach den Grundsätzen

der Znfanterie-Batatllonsschule, sondern in
Kompagniekolonnen abgetheilt verwendet werden.

Diese Formation würde es erlauben, nach Bedürfniß

die ganze Truppe als zusammengehöriges Ganzes

operiren zu lassen oder einzelne Kolonnen als

selbftstandtge Einheiten zu verwenden. Sie wäre
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